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M M . Sonnabend , dm 14. April. 1866 .
Dieses Natt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs Und Sonnabends . Preis pro Quartal 2 ' /- Groschen. Inserate finden Dienstag resp.

Freitag ÄS LS Uhr Mittags Ausnahme . — Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen.

Dluikte Gaben .

Novelle von Claire von Glümer .

(Fortsetzung .)

„ ES war an meinem Geburtstage —

weißt Du »och ? Wir batten Gesellschaft —

D » hattest mich ans die Utrraffe , huianSge -

zvgcn . Im Saale brauste die Tanzmusik ,
im Garten rauschten die Bäume , die Blu¬

men dufteten , der Mond ging auf und ich

lag selig an Deinem Herzen . O Gott , wie
war das Leben schön in jener Stunde ! Ich

ft
",öle noch jetzt daS schauernde Entzücken, das

mich damals durchströmte .
„DaS Fest ging zu Ende . Wir sagten

uns gute Nacht ; ich ging in me >n Zimmer ,
schickte daS Mädchen fort , warf mich , ange¬
kleidet wie ich war auf den Divan und ver¬

sank in süße Träume .
„Plötzlich fuhr ich auf — ob ich wirklich

geschlafen hatte , weiß ich nicht — aber eö

riß mich empor , und wie ich aufsah , glänzie
mich der Mond so unbeimlich au und eine

bohrende Angst , ich kann ' s nicht anders be¬

zeichnen, packte mich » nd zog mich fort . . .
aus dem Zimmer , die Treppe hinunter , hin¬
aus in den Garten und weiter . . . m den
Wald , durch die Felder . . . weiter , weiter
biuaus auf die Haide , hinauf nach Ellern -
brook . Dabei war ein unbeschreibliches Etwas
um mich ber , daS mich von der übrige »
Welt zu treiiuelk schien . . . ich fühlte nur ,
wie es vom Monde henutterbohrtc und mich
sortzog , weit , weiter !

„Endlich sah ich die Kirche . Zum Thore
deS KirchbvfeS zog cs mich unwiderstehlich .
Ich hielt mich au den Gittcrstäben fest , um
dem Grausen nicht z» erliegen , das mir das
Blut in den Adern erstarrte , das Haar ans
dem Scheitel emporhob . . . denn jetzt kam eS
bcran , laUtloS , bewegungslos , wie von der

Luft getragen , ein langer Leichmzng !

„Erst waren eö nebelhafte Schemen ,
langgestreckte, formlose Massen daS Mond -
lich diircbLrang . Dan » wurde » cs Gestalten :
ich erkannte die Leidtragenden — mein Va¬
ter war auch dabei — erkannte den Pfarrer ,
den Küster — und wie ich länger hinsah . . .
meine Pulse stockten ! . . . erkannte ich auch
die Todte im Sarge . Dre Fra » dcö Ver¬
walters war es . Sic hatte mir beute » och
ihren Glückwunsch gebracht , hatte gesund
und heiter geschienen — und nun lag sie da
im weißen Todteiihemde , die Hände auf der
Brust gekreuzt mit geschloffenen Auge » , „ im
Munde des TodeS Qual !"

„Mich aber bielt es fest . Ich mußte
sehen dclin ich Hörle keinen Ton — wie
der Pfarrer die Rede hielt , wie die Schul¬
kinder saugen , wie der Sargi in die Gruft
gesenkt wurde , wie Jeder eine Hand voll

Erde darauf warf und der Todtengräber das
Grab vollends zuschanfeltc . — Erst als das
Alles vorüber war , ließ eS mich los . Ich
eilte fort , noch schneller als ich gekommen
ivae

„ Ans der Haide traf ich Wilm Peter . —

Das Unheil wäre gekommen , wie er erwartet
Hütte , sagte er. Ich hätte das Todtensehen
wie meine Mutter und würde es behalten ,
bis ich selbst im Grabe läge . Und dann
wiederholte er mir die letzten Worte der Ster¬
benden : . ,Jsabella soll keinem Manne ver¬
trauen , keinen lieben , keinem angehören , er
würde sie doch verlassen , wenn Unglück über
sie kommt .

"

„ Sieh , Noderich , die Worte haben mich
von Dir getrennt . Ich wollte nicht von Dir

verlassen werden , wie meine arme Mutter
von meinem Vater verlassen waw Ich
wollte lieber selbst entsagen , hieß Dich gehen
und wartete in trotziger Entschlossenheit ans
die

'
Erfüllung meines Unglücks .
„Sie ließ nicht ans sich warten . Ehe

noch der Mond seinen Kreislauf vollendet
batte , war die Frau gestorben , die ich in

jener Nackt zu Grabe tragen sah .
„ Und wie bei ihr , so habe ich' s fortan

bet Allen , die in irgend einer Beziehung zu
mir standen , bald längere , bald kürzere Zeit
voransgesc .hen , wenn sie sterben müssen. Es
zwingt mich dann , ich muß nach dem Kirch¬
hofe, den gespenstigen Leichenzng zu . sehen.
Aller Widerstand ist vergebens . Emma ) ver¬
schloß ich die Thür und warf den Schlüssel
in den Garten — aber meine Angst wurde
so groß , daß ich endlich ans dem Fenster
stieg . Ei » anderes Mal war Gesellschaft
hier — ich wußte sie bis zum Morgengrauen
scstzuhaltm , trotz der entsetzlichen Onal , die
ich dabei erduldet — aber ich hatte nichts
gewonnen / I » der nächsten .Nacht mußt ' ich
hinaus . Selbst eigene Krankheit hat mich
nicht geschützt — ich war und blieb der fin¬
stern Macht verfallen .

„B >, wie war ich mir selbst znm Abscheu!
Wie wurde mein ganzes Dasei » zur Lüge ,
wie zerbrach mein Stolz , wie fühlte ich mich
tief , tief unter Allen , deren Aberglauben ich
bisher so midleidsloS bekämpft batte ! Ich
Ware gern gestorben — aber der Tod kommt
nicht , wen » wir ihn rufe » .

„ Ich habe dann mit mir gerungen , » m
- zu vergessen, habe ich mich von einem Tage
znm andern zu betäuben gesucht, habe ge¬
lacht, getanzt , gespottet ; bin als em leicht¬
sinniges , cvkcttes Geschöpf verschrien und habe
zuweilen selbst geglaubt , ich wäre geworden ,
waS ich so lange geschienen.

„Es hätte eine würdigere Art gegeben ,
mein Unglück z» tragen , ich weiß eS wohl —
aber sie lag nicht in meiner Macht . . Ich
beuge mich der Hand , die auf mir lastet„
aber sie zu segnen vermag ich nicht . Ich
habe nicht den Glauben , der da betet : „ Was .
Gott thnt , das . ist wo .hlgkthan " — ich habe
nicht die glückliche Zuversicht , daß jedes Haar

aus meinem Haupte gezahlt ist . Wir ist. von
Kindheit an in tausend Formen der Grund¬
satz eingeprägt : „ Unser Leben wird , was wir
selbst daran » machen. — " .

>,So suche ich denn auch jetzt mein Leben
zu gestalten , so gut ich ' s vermag . Nicht in
Regsignation — ich kenne ste nicht ! . . .Ocker
ist' s eine Art derselben , daß ich wich mit dkm
Schein des Glückes begnüge , ha . ich LaS
Wesen nicht haben kann ? Und ist es , wie
ick mir zuweilen einreden möchte , die . Rück¬
sicht für den Vater , die. mich bis dahin per»
lkivcht hat , mein Unglück zu verbergen ? Oder
ist es mein Stolz , der kein Mitleid ertragen
will ?

„Dir gegenüber war dieser Stolz ein
Unrecht , das weiß ich längst und hasse mich
längst gesehnt , es gut zu machen . Aber, als
Du kamst, versagte mir das Wort , denn
Noderich - - laß dies Geständniß zugleich
meine Entschuldigung und meine Buße sein
— ich träumte noch einmal , daß wir ein¬
ander angehören könnten . Das Glück war
wieder da ! Ich hatte das Gefühl , als ob
mich Deine Nähe vor dem Dämon schützte !
— Vorbei , vorbei ! — Seit dieser Nacht ist
die Täuschung verschwunden . Ick sehe mich
auf ' s Neue dem bösen Zauber verfallen , weiß
wieder , daß ich zur Einsamkeit verdammt bin
und darf nur noch wünschen , daß Du ohne
Groll van mir scheidest .

„Laß es b a ld geschehen, lieber Noderich !
Wen » Du noch hier zu th » n hast, will ich
nach Bardenberg gehen . — Und nun noch
eine Bitte . Bewahre mein Gehcimniß , um
meinetwillen sowohl , wie um des Vaters
willen . Ich weiß , er verliert mich ganz , wenn
er mein Unglück erfährt . Ec iss schon seit
längerer Zeit mit mir iinznsriedeii — ich
möchte ihm nicht noch schwerer» Kummer
machen.

„Du weißt nun ADs . Sage mir , daß
Du verzeihst, sonst aber laß >inS nicht weiter
von dem Unheil sprechen. Wir wollen es zu
vergessen suche », so - lange wir noch bei ein¬
ander sind . Vergessen, Noderich , oder viel¬
mehr zu vergessen scheinen , das ist das
Höchste , was die gepriesene Kraft des Men¬
schen vermag . . .

Mit diesen Worten hatte sie abgebrochen
und ibre Thränen waren ans daS Blatt
gefalle» .

Schon im Laufe der Nacht war Noderich
über das , waS er zu tbnn hatte , mit sick'
einig geworden . Jsabclla ' s Brief hatte ihn
in seinem Vorsätze nur bestärkt. Er griff
zur Feder , um ihr zu antworte,i , aber dann
sagte er z» sich selbst , daß cS besser wäre ,
wenn ste Auge in Auge mit einander ver¬
handelten , ging die Treppe hinunter und ' klopfte
an ihre Thür .

(Fortsetzung folgt.)



Die zwölf Gebote der Grziehsmg .

(Fortsetzung .)

5 . Kiel » ihnen passende Nahrung
' ,

und passende Trachte .
'

..Einfach , , gesund , kräftig und zu bestimmter
Zeit gegeben sei ihre Nahrung ) eben so einfach ,
der Körpcrverfassung , dem Klima , der guten
SsttL - entsprcchcud , vaterländisch , sei ihre , Tracht .,,
Die . schlimmsten , Folgen begleiten jeden Ucber -
slnß (selbst den an Spielzeug ) . Welch ein
Elend , , wenn „eine Mutter ihr von Gesundheit
strömendes . „Knäblciu , durch Ueberfnttcruug zum
Sie .chthum für sein ganzes Leben verdammt oder
es M . . .einem , imersättlicheii und, , nie .zufriedenen
Schmarotzer auSbildet . — Welch ein schmach¬
voller Anblick diese Krinolincndrahtpuppen . —
Keine unverschämtere , unaufhörlich mehr ver¬
stimmte Kinder als die durch Leckerbissen ver¬
wöhnten . Den an ' eitel BroL gewöhnten aber
mundet , das Butterbrot , als Festmahl und gicbt

' s
noch Braten dazu ) da fühlen sie sich überglück¬
lich . , Darum Härte deine Kinder ab -,

- so weit
es der -Gesundheit nicht schadet .- liebst du sic , in
der,Kmtst Zn entbehren , Wünsche sich zu ver¬
sagen , da waffnest , Vu sic mit einem geistigen
Schwert

' Und sie werden das Gute - würdigen ,
dack du und Andere itmeu erweisen ) läßt -du sie
Herauwachsen - im Uebersluß, - überschüttest du sie
mit Vergnügungen , da bist du der unbarmher¬
zige Räuber ihrer sittlichen

'
Kraft , - da erziehst

du sie zu gesimumgssosen , lebensmüden Feiglin¬
gen, '

Verweichliguug heißt Schwachheit , heißt
Charakterlosigkeit , Gecken und Affen aber brin¬
gen das VAterlaud in Gefahr .

6 , L-äß oft sie zusammrnsein ' mit
andern - Kindern , zumal im Spiel .

Kinder erziehen sich gegenseitig in mancher
Hinsicht besser , als - der Erwachsene das kann )
dieser ist nie Kind , noch soll er das ganz je
sein .

' - Stelle ihn als Polizei unter sie , wenn
sie spielen , und in kurzer Zeit bricht Streit in
ihrer Mitte aus -) daS Gemeinsame ist ihre
Freude , daS - Bildende .

- (Fortsetzung folgt .)
' '

Nach der stillen Woche .

Verglommen das Feuer / '
--Gegessen die ' Eier , -

Vorbei ' die liebe Semmelzeit .
Das Hämmern und Sägen ,
Das Messen und Wägen ,
Das Hobeln und Klopfen
Und Reiserpfropfen ,
Das Graben und Hacken

'

Und Schwarzbrodbacken ,
' Das Pflügen und Pflanze » ,

Das Geigen und Tanzen ,
Das Waschen und Wringen
Und Hohihosingen ,
Dgs Beeteschlichten
Und Klagen und Richten ,
Das Harken und Säen
Und Schule -Gehen, —
Das mahnt mich an die Wcrkelzeit .

Theodor v . Moor .

Die Leiden eines Millionärs .

Vor einigen Jahren kam der Graf Kusche¬
lest mit seiner Gemahlin in Paris ait . - Der
Graf ist unermeßlich reich , man zählt ihn zu
den Millionären Rußlands ' imd schätzt seine
jährlichen Einkünfte auf drei Millionen Francs .

Die Pariser Handelswelt speculirte auf diese
fette Rente . Da gab es fast keinen Kaufmann ,
welcher sich nicht beeilt hätte , mit dem reichen

i Hause Verbindungen au -znkuüpscu und ihm un - .
I beschränkten Credit ciuzuräumcu . .

Die Gräfin machte von diesem Credit einen ,,

reichlichem Gebrauch . DaS HanS Gourdon und

Compagnie sendete ihr einige Toilettesachen um -

8,64 -4 . Frs und ein ziemlich einfaches Kleid —

keineswegs ein hoffähiges Salonkleid — auch
um 1000 Francs .

Weder der Aras noch die Gräfin kümmer¬
ten sich um die Bezahlung ) der Sendung ent¬

sprach wohl die .f rrundstchr HnnMWe derselben ,
aber , bei der Bezahlung gebrauchten sie das viel¬

gerühmte Mittel des ' ' passiven Widerstandes .
Gourdon u . Co . sahen sich endlich zur ge¬

richtlichen Klage gegen „die russischen Millionäre ,
/den Grafen und die Gräfin Knschelcff, , veranlaßt .
Am 27 . v . M - kam die . Sache bei ,dem Civil -
Tribunal der Seine zur Verhandlung .

Die Gräfin hatte der Klage keinerlei . Ein¬

wendung . entgegenzusetzen ) cs wäre aber auch
unnütz . . gewesen , denn . cS liegt eine ziemlich starke
Correspondenz vor , worin sic^ in Anerkennung
der Bortreffüchkeit der Sendung , um nichts als

advocatische Fristen wirbt — zur Zahlung .
- - Der Graf dagegen verweigert die Zahlung
entschieden . - Er behauptet , daß ihn , die Schulden
seiner Frau nichts angehen ) er sei ein Russe ,
und nach russischen Gesetzen , habe jeder Ehegatte
nur für seine .eigenen Schulden eiuzuftehen . Aus ,

. dem Vermögen des andern Ehegatten können sie
nicht her

'
eingcbracht werden . , .

'

Aber auch nach den französischen Gesetzen
könne ' er zur Zahlung ' solcher Schulden , wie die

cingeklagte , nicht verhalten werden , denn er habe
- jene Sachen für seine .

'
Frau bei Gourdon und

Compagnie , nicht bestellt . . .
Als er nach ' Paris kam , sei ihm unglück¬

licherweise der Nus " eines Millionärs vorangc -

gängen ) ein solcher Ruf könne und müsse jeden
Millionär in Paris zum Bettler machen . Die

ganze Kaufmannschaft besandele fremde Millio¬
nen als ein herrenloses Gut -, als bestimmt zur
Beute der 'heißhungrigen Kaufleute . aller Sorten .

> Sein Haus war mit '
Anerbietungen und

Zusendungen , förmlich belagert . Bald hätten
Wie reichen Räumlichkeiten seines . Palastes nicht
mehr zugercicht , um alle die .-Kisten , die Schach¬
teln und - -die Pallete .der Modewaarcnhäudlcr ,
der -Juweliere , der Modistinnen u . s . st . aufzu¬
nehmen . Um die Corrcfpondcnzen dieses Schla -

i geS zu bewältigen , hätte ein eigener CabinetS -
- secretär -nicht genügt , und wenn er selbst die
- Thätigkcit und - Corrcspondenzlnst des ganzen
! Cabincts - Sccrctariats von Napoleon , gehabt
f hätten

' -
- Mit dem mußten Schranken gesetzt werden, .

! es that - dringend noth , sich von dm Leiden der

MiKonärschaft , von - dem industriellen Belage¬
rungszustände zu befreien . - Die Spccnlation der

Pariser Mvdistmwelk auf Hue, Kokettericgelüste
der Gräsin und die Millionen des Grafen muß¬
ten endlich niedergeschlagen -werden, ' denn die -

Gräsin nahm unbedingt Alles an , was ihr zu -

g
'
cseudet -wurde , und kümmerte sich , nicht

darum , wie - leicht - die russischen Millionen ans
diese Art in Paris , schwindsüchtig werden . Im
Lause von zwei Jahren habe er für die - Gräfin ,
'mindestens zwei Millionen Francs bloß für
Toilettesachen und die zahllosen ' netten Pariser
Sächelchen zahlem müssen . Das war nun nicht
mehr auszuhaltcn , der Ruf der Milliouärschaft

! mußte gründlich zerstört werden . Dazu war .
! aber ein heroisches - Mittel nüthig , dessen An -
! Wendung ein Russe nur in Paris - lernen könne .

Der Graf ließ am 1 . Januar 1863 in - den
gelesmsten Journalen bekannttzcben , daß er seiner
Gemalin ein Schloß in Sndfrankrcich zum Exil
angewiesen , ihr -ein Toilcttegeld von jährlich

,! bloß 120,000 Frans bestimmt habe , fortan je¬
doch - keinen Sons ihrer künftigen Töilettesch -ulden

bezdhlen wolle - und werde, . falls nicht von ihm
selbst eine Bestellung - Vorlage . / Die Schulden
bis zum 1 . Jan . 1863 zahle - er noch - für seine
Fra » ) die Bezahlung - der ' anderen -mögen - sich ^

- die creditlüstigen Päriser
'
. ^ - in - Rußland - holen ,

wo der Mann für die Frau nichts zu zahlen

hat . Der arme Graf hatte gut reden ; die Pa¬
riser Kanfleutc nahmen sich die Annonce dcS ge-

) plagten Millionärs wenig zu Herzen und bc-
. rücksichtigtcn sie nur insofern, -, als sie ihr die >
. jetzige Adresse . der Gräsin in Südfrankreich ent - -
nahmen , die. Tausende von Toilettesachen dahin !
spedirten , und die Rechnungen bei dem Unglück-
liehen Cabinets -Secrctär im Pariser Hotel des
Grafen einreichtm . Dieser wußte sich nicht -
anders zu helfen , als dqß er dis Klage der i
Gourdon u . Co . um die arniseligen 8640 FrS . :
zur gerichtlichen Entscheidung über , die für ihn

'

so wichtige Principienfrage bringeiti ließ , ob denn
denn ein russischer Millionär in Paris auf alle .
Fälle ein Bettler werden und wegen seiner ;
Millionärschafi gar so viel ausznstehen halten j
müsse . )

Der Gerichtshof löste die Frage in einem l
für den geplagten Millionär günstigen Sinne ) -
er vernrtheilte bloß die Gräfin znp Zahlung der t
5540 Francs aus ihren

'
Nadelgeldern , sprach !

aber den Grafen in Ansehung einer solchen Zah - t
lnng vollständig frei und vernrtheilte den Kläger Z
ihm gegenüber auch noch in die Proceßkostm . ,!

(W . Pr ) -

Brake . Wie wir vernehmen , wird morgen x
über acht Tage Hierselbst eine allgemeine Bersamm - j
lnng stattsindcn , welche znm Zweck hat , für , die j
Errichtung eines im hiesigen - Orte abzuhaltendcn ^
Jahrmarktes zu wirken . Wir können diesen r
Zweck nur billigen , da dem Orte durch die f
Schifffahrt nicht mehr die Nahrung zngeführt ;
wird , welche ihin früher ans derselben erwuchs . -
Es ist freilich nicht zu längnen , daß die letzten ^
Jnhre wieder einigen Aufschwung in die Schiff - «
fahrt brachten x cö ist aber auch nicht - zu vcr - ;
kennen daß unsere Bürgerschaft bestrebt , sein st
muß , unserer Stadt auch andere Nahrungsqucllen st
zugänglich zu machen . Und als eine solche s
sehen wir einen Jahrmarkt an . Die Einführung st
dieses hat jetzt auch lange nicht mehr die SchwK - ch
rigkeiten , wie ' früher als der -Zoll : auf Artikel , ?
die - hierbei naincntlxch in Betracht kommen , noch »
so l och war , daß sich eine Vcthciligimg der i >n
Zollverein Wohneudc » nicht erwarten ließ . Wie s
oft begegnen wir z B . seit Juli v . I . , dem st
Zeitplmct , von wolchent ab -die ermäßigte -Steuer Ist

- datirt , Annoncen iü ' den Spalten der Blätter , si¬
nnt dem Znsatz : st e uerfrei . Der Plan wird , ^
freilich - wie alles Neue , seine Gegner finden , Ist
wir glauben jedoch , daß die Zahl derselben nur Ist

'gering sein wird . - , ',st

Der in . Triest angelaugtcn .neuesten - Ucber - I

sandpost zufolge,, . (brachte das britische .Kriegs - A
schiss Peuguin nach den '

Scyschellen -Juselu die D
Bestätigung der Nachricht von der Ermordung N
deS Barons von der Decken und eines Theilcs I
seiner Begleiter . Dieselbe geschah , am 2 . Octo - H
ber in .Bardera , einer Somali - Stadt , ungefähr I
350 englische Meilen stromaufwärts am Dschuba .

'
Z

Der österreichische Marine -Offizier , Ritter von .H
Schickh , und drei andere Europäer (der Koch
der Jäger , und der Schreiner ) entkamen . -s

Paris,
' 9 . April . Gestern . Abend gegen

. 8 Uhr entlud sich über Paris ein furchtbares ch
Gewitter , wie mau cs hier nur sehr selten und (a,
namentlich in jetziger Jahreszeit sieht . Das
Wetter war den Tag über keineswegs drückend st
gewesen und nichts ließ eine solche Naturcrschei - st.
nung vorhersehcu . Die Blitze folgten sich in si

Zwischcnräumcu von einer halben Müiute , enzer /
^Minute oder höchstens dann und , wann zwei H
BUnutcil . Das Gewitter entfernte sich mehrere si
Male und kam mit erneuerter Kraft wieder zu- j ,
rück und dauerte bis nach 11 Uhr Abends )

'be- st
gleitet von einem starken Regen , der die . ganze fix

-Nacht , und - den nächsten Morgen sortdauerte . -Der st

Blitz soll an mehreren Orten , iü . Paris - dinge - c -

schlagen haben ) man spricht vom Tuilcriecngartcn t '-'



mid der Nuc de la Püpinisire , doch geben die

Blatter noch keine nähere , Nachricht darüber .

Das Unwetter hatte sich gegen 0 Uhr im Süden

ziisammcngezogcn .
Man hat im Jardin des Plantes zu Paris

eine junge Löwin , einen , algerischen Eber und

ein kleinen Hund in einem umgitterten Raum

unter freiem Himmel zusammcngebracht . Die

drei Thiere führen einen sonderbaren Haushalt .

Der Hund spielt den Herrn und die Löwin gebcr -

det sich am ausgelassensten . Der Eber hat viel

von ihr auSznstehen , und cs bedarf häufig der

Intervention des Hundes um den Frieden und

die Ordnuyg wieder herzlistellcn .

Um den Ranch zu verbrennen wird

vorgcschlagcn zwetz Roste übereinander anzulegen ,

auf dem unteren das Hanptfeuer und auf dem

oberen ein kleineres Feuer zu unterhalten . Das

obere Feuer soll nie mit frischen Kohlen beschickt
werden , sondern nur das untere ; dadurch soll

der Rauch des unterem Feuers durch das obere

gestört werden .

Tintenquellc . Daß es Oelqnellen gibt
ans denen man das Lnmpenöl nur so cheraus -

zuschöpfcn braucht , weiß jedes Kiud und Niemand

wundert sich mehr darüber , als wäre es von

jeher so gewesen und einige gottlose Gemüther
meinen sogar , das bekannte „ Oelkrüglein der

Wittwe " könne auch so eine Petroleumquelle ge¬

wesen sein . Daß es aber auch Tüitenqucllen

gibt . Quellen , aus denen eine schöne , glänzend

schwarze Schrcibetinte sprudelt , das ist jedenfalls
neu und noch nicht dagewesen . In Californien
wollen - sie eine entdeckt haben . Jetzt fehlt nur

noch , daß ' sic einen Wald entdecken , wo man die

Stahlfedern und das Papier von den Bäumen

schütteln kann , und dann des Himmels Gnade

der unglücklichen Menschheit die lesen muß , was
dann Alles zusaimncngeschriebcn und zusammen¬
geschmiert wird .

' S geht jetzt schon fast die

Möglichkeit hinaus .

Trier , 7 . April . DaS Luxemburger

„ Wort " hat in seiner heutigen Nummer einen

Bericht über den Stand der Cholera zu Diekirch
und sagt hierzu einleitend : „ Es ist besser , daß
die >Wahrheit bekannt sei, als daß Gerüchte das
Land aufschrecken ." Die Cholera trat besonders
bcmcrklich zuerst am Grünen Donnerstag vor

Ostern ans . Ungeachtet der sehr gelichteten Be¬

völkerung ist die Zahl der Todesfälle bedeutend ;
am letzten Dienstag wurden 18 , am Mittwoch
30 und am Donnerstag 36 Personen (von circa

2600 Einwohnern ) beerdigt . Auch die Todten -

graber wurden weggerafft , und da sich keine be¬

zahlten Personen für daS Beerdigen der Leichen
finden ließen , so berief der Chef der Pompiers
diese Gesellschaft . Letztere beschloß , das Aus¬

wersen der Gräber und das Beerdigen der Lei¬

chen vorzunchmen , und sah man selbst die ersten
Bürger der Stadt bei diesem traurigen Geschäfte
thätig . Auch bei der Visitation der Wohnungen
und Unterstützung der Kranken in den Häusern
der Armen haben die Schössen der Stadt ein

höchst muthiges , lobenswerthes Benehmen gezeigt .
' Die drei Aerztc wurden von eigenem Mißge¬

schick betroffen und mußte mau fremde Aerzle
reqmriren . In den Straßen in der Stadt lodern

auf öffentliche . Kosten Feuer , in welche Wachhol¬
derbeeren zur Reinigung der Luft geworfen wer¬
den . Alle Läden sind geschlossen . Niemand
arbeitet . Bramherzige Brüder , barmherzige

'

Schwestern und fremde Hülfsbrudcr sind zur
Pflege der Kranken und zur Spendung der
Sacramentc gekommen . Der hochwürdige Bi¬
schof von Luxcnburg ist angelangt und hat die
Ehvlerakranken besucht . Die Schulen sind auf -
iMp . Die momentan hülsloscn Waisen hat
inan ch Schulsälen untcrgebracht . Am Freitag
char eine Besserung des Gesundheitszustandes
ungctrctm . Man hofft , daß daS schnelle und
heftige Auftreten der Cholera in diesem hartgc -

hsilften Stäbchen auch daS baldige Erlöschen , der
Seuche zurr Folge haben werde .

Wurzen , 8 . April . Gestern Nachmittag
Zeigte in kindlichem Ucbcrmnthe der 10 Jahre

alte Sohn des Herr » Rittmnstcrs v . Carlvwitz !

auf Falkenstcin (Joseph mit Namen ) unter der

im Gange befindlichen Windmühle daselbst hin - '

wegzuspringen . Hierbei würde der Knabe jedoch !.
von einem Flügel am Kopfe so bedeutend be- f
schädigt , daß er einige Stunden darauf starb . -

Stettin , im April . Den Fischern von i

West -Divenow ist kürzlich ein großer Schade zu - >

gefügt worden . Cs beginnt um die jetzige Zeit
der Häringsfang an unserer Küste , die Haupt¬

erwerbsquelle in unserer Ostscefischerei . Mit

großer Mühe und Sorgfalt werden während der

Wintermonate ' die Netze , zu denen sehr feines
Garn erforderlich ist , hergerichtet , und die daraus
verwendeten Kosten sind nicht unbedeutend . Am

28 . und 29 ., hatten mm die Fischer ihre jNetze

ungefähr 1000 Schritte vom Lande entfernt in

der See aufgestellt und sie zur Sicherung gegen
vorbeisahrende Fahrzeuge mit Marken versehen .

Trotz dieser Vorsichtsmaßregel wurden aber vor¬

gestern , als bei dem günstigen südlichen Winde

gegen hundert größere und kleinere Schiffe den

Hafen von Swinemünde verließen und in östli¬

cher Richtung fortsegelten , von einigen Schiffen
die mit den Netzen besetzten Stellen . berührt und

daS ganze kostbare Material von den segelnden

Schiffen zerstört und fortgerisscn . Der Der

Schaden ist augenblicklich nicht allein unersetzlich ,
da zur Anfertigung der Netze eine längere Zeit

erforderlich ist , sondern die Fischer werden auch
einem wirklichen Nothstande ausgesetzt , da ihnen
die Mittel zum Betriebe ihres Gewerbes entzo¬

gen sind .

In einem Dorf des russischen Gonverncments

Tschernigow ist in der Nacht zum 15 . März
eine Zimdhölzchenfabrik niedergebrannt , wobei 30

Knaben , die in der Fabrik schliefen , in den Flam¬

men umgekommen sind .

Zwei Erfindungen von hoher Bedeutung ,
wenn sie sich bewähren , nehmen die Aufmerksam¬
keit in Petersburg in Anspruch . Ein Ingenieur
will eine Strecke von 810 Werst ( 116 ' / , Mei¬

len ) Eisenbahn ohne Schienen unternehmen ; ein

anderer hat die Erfindungen gemacht , Dampf¬

maschinen mit Terpentinöl zu Heizen, so zwar , daß

Schiffe mit geringem Kvstcnaufwande getrieben
werden und selbst die kleinsten Flüsse und Ka¬

näle ihre Dampfschifffahrt haben können , da das

neue System ans den kleinsten Fahrzeugen ver¬

wendbar sei, und cs sollen sogar schon im

Sommer in dieser Weife die Dampfschiffstationcn
an der Newa in Petersburg mit den verschie¬

densten Stadttheilen durch solche Dampfnuß -

schalen , wie man sie nennen möchte , auf den

Kanälen verbunden werden .

Mais ; per Last 4400 Pfd . : 95 - 100 ch .

Petroleum , 9 ' Z -P .
Thrcr , dünn . Stockholmer 5 ' /o «D .

Loco -Prcisc . Bremen .

Ängekommcne und abgcgangene
Seeschiffe .

Brake , den 13 . April .
von

Old . Wangerland , CassenS ( 12 ) neu von Nico -
lai 's Helgen

Olv . Louise , Lindemann Bremcrhafen
Ruff . Strückhausen , Steinbrügge ( 13 ) Teneriff
Nw . Wandringsmandcn , Baltzcrscn Christiania

nach
Hann . Heinrich , Rottgers ( 11 ) Stockholm

Hann . Concordia , Buß Riga
Hann . Henriette , Meyer Nordsee
Hann . Antina , Meyer Nordsee
Hann . Hilke Johanne , Voigt (12 ) Norwegen
Hann . Alpha , Nebels Nordsee

Hayn . Fortuna , Aschwege Nordsee

Hann . Flora , Geyken England

Engl . Eliza Caroline , Whythead ( 13 ) Newcastle

auf der Unterweser und Hunte .
Abfahrt von Bremen 7 Uhr Morgens und
11 Uhr Morgens , von ' Bremerhaven 6 ' / ,
Uhr Morgens und 10V - Uhr Morgens , von

Oldenburg 10 ' / , Uhr Morgens , von Bre¬

men nach Vegesack 3 Uhr Nachm , von Ve¬

gesack nach Bremen 7 ' / , Uhr Morgens .

Reihe - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe
Bremen , Hanseat , Telegraph , und Paul

Friedrich August ,
zwischen

Bremen und Bremerhaven .
Abfahrt

von Bremen : von Bremerhaven :

Am 17 . 21 . 25 . 29 . Marz , 2 . 6 . 10 . 14 . Apri .
D . Paul Fr . August . D . Telegraph .
D > Bremen D . Hanseat . .
Am 18 . 22 . 26 . 30 . März , 3 . 7 . 11 . 15 . April .
D . Hanseat . D . Paul Fr . August

'

D . Telegraph . D . Bremen .
Am 19 . 23 . 27 . 31 . März , 4 . 8 . 12 . 16 . April .
D . Bremen D . Hanseat .
D . Paul Fr . August . D . Telegraph .

Marktpreise .
Bremen , 9 . April 1866 .

Butter , Butjadinger 20 — 22 grt . , ostfrie¬
sische 17 — 19 grt .

Weizen , per Last 4500 Pfd . : Goslar und
Braunschweiger 138 — 140 H -, Oberweser
135 — 140 »P -, amcrikan . 140 — 142

RoLen , per Last von 4300 Pfd . : Ostsee -
und Archangel 86 — 92 H . , preußischer
90 — 96 »P . , Odefsaer u . Galatz88 — 93 -P ,
amerikanischer 82 '/ , — 90 «P - , mecklen¬

burger 87 — 90
Gerste , per Last von 3700 Pfd . : preußische

02 — 100 «O - , böhmische 93 — 100 »P . ,
niederländische Winter - 82 — 85 nieder¬

ländische Sommer - 82 — 84

Hafer , per Last von 2000 Pfd . : obcrländischcr
62 — 64 ,P . , böhmischer und ungarischer
62 — 63 H . , niederländ . Grütz - 60 — 64 ,P -,
Futter - 58 — 62 -H .

Malz , per Last 3000 Pfd . : Ostsee abgctr.
107 — 110 -P .

Mehl , amcrikan . Weizen - per 100 Pfund :
4 — 4 ' / , «P . , hiesiges 4 ' / ^ — 4V « «P -

Bahnen , per Last von 4800 Pfd . : große und
mittel 120 — 122 ch . , kleine 125 — 127 »P .

Erbsen , per Last von 4800 Pfd . : gelbe neue ,
115 - 122 ' / , ch .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newyork .

Die nächsten Expeditivnstage sind wie folgt

festgestellt :
D . Hermann , am 14 . April extra .
D . Hansa , am 21 . April .
D . Newyork , am 5 . Mai .
D . Bremen , am 12 . Mai extra .
D . Amerika , am,19 . Mai .
D . Hermann am 2 . Juni .
D . Newyork am 9 . Juni .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u . Hüll .

Abs . nacb London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hüll jeden Montag und Freitag

Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .

, , „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬
abend Abend bis auf Weiteres .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

T/s'ZssernrririL .
Dircctor . Procurant .



Anzeigen.
Die Neferüng des für das Rechnungsjahr

1866/67 für die HMfsbedürftigen dxx Gemeinde
Brake erforderliche » Rockenbrodcs , des Mehls »nd
der Schcldcgerste , sowie der Sarge , soll im Wege
der Submission ausverdungen werden .

Anerbietungen sind bis Dienstag , den 24 . d . Mts .
bei dem Unterzeichneten , bei welchem auch die Be¬
dingungen eiuzuschcn sind , versiegelt cinznreichcn .
Bei den Anerbietungen zur Lieferung der Lebens¬
mittel haben Annehmer zu bemerken , wie viel
Groschen oder Schwären per Brod oder Pfund
unter dem am 1 . jeden Monats hier bestehenden
Detail -Marktpreise sie für den laufenden Monat
liefern wollen . — Die Forderungen für die Särge
müssen „ per laufenden Fuß " gestellt werden .

Brake , April 12 . 1866 .
Tie Armcu -Commisswn ,

H . G . M ü ller .
Strückhausen . Die Auction des Waarenlagcrs

der H . F . A . Addicks Wittwe zu Hammelwardcr -
kirche ist am 7 . d . Mts . nicht beendet worden und
wird daher am Mittwoch ,

den 18 . April d . I . , Na cbm . 3 Nhr ,
in der Wohnung des Schmiedemeisters I . F . Spi een
daselbst , fortgesetzt .

Käufer ladet ein
C - Heye , A» ct ._

Old,enbrvk . Im Hause des Gastwirtes
Addicks zu Brake , soll
am ir . April d. I . , Nachmittags 1 Nhr ,
öffentlich meistbietend verkauft werden :

1 Mahagoni Sopba , 6 dito Stühle , 1 dito
Eckschrank , 1 diro Tommode , 1 ult mit Auf¬
satz , Kleiderschränkc , 2 vollständige Betten , 1
Kinderbett,2 große Bettstellen , 1 Kinderbcttstelle ,
Tische , Spiegel , Lampen , Schildereicn , Haus -
uhrcn , 6 Stuhle , I jgroße Waage / 1 kleine
dito , Gewichtstücke , 1 Küchcnschrank , 2 Ti iie-
banke , 1 Gartenbank , Fenstergardinen , Ro -
leaur , Glas - und Porzellansachcn , Küchenge -
räth und viele sonstige Gegenstände , außerdem
werden noch eine Parthie neue Damenfliefeln
und Hausschuhe zum Aufsatz kommen .

Im Fall die Auction am 17 . nicht beendet Wirde
so wird am 18 . damit fortgefahren .

_ _ Joh . H . Main s .
In der am 16 . d . Mts . stattfindendenAucion des

Grenzaussehers Grambcrg kommt eine Ziege mit
zum Verkauf .

Goldleisten in allen Breiten , grade und ge-
schweifte Gardicnenbogen im beliebigen Längen .

Bilder werden zu billigen Preisen cingcrahmt
und vergläserr .

I . H . Helmich .
Gute Sandkartofleln und Erbsensträuche

bei
E . Lühring .

Tapeten n . MonLeanx
sind stets in großer Auswahl vorräthlg , welche zu
billigen Preisen zellfrei empfehle .

I . H - Helmich .
Mein

Möbel-Lager,
welches nur aus selbstverfertigten Arbeiten besteht ,
wurde wieder mit einer großen Auswahl versehen ,
sowie auch Spiegel und Spiegelgläser halte
zollfrei empfohlen

I . H . Helmich .

Frisch. Schweinsleisch
empfiehlt W . Bolle .

In Dienst verlangt . Ein Mädchen zu
häuslichen Arbeiten , für eine kleine Familie auf
den Lande . "
' Nä here Auskunft ertheilt die Redaction d . Bl .

Sonntag , den IS . d . M .

Pfarmfisch ,
Abends 7 Uhr .

_ H . Addicks .
Sonntag , April IS . Bestes

Erlanger Bier
' vom Faß .

_ _
'
_ W . Athen ._

USülselilvr s Llvlvl
Sonntag , den iS . April

Erlanger Bier
vom Faß .

SS « M 8
Sonntag

Bairisches Bier
vom Faß.

D . Oltinann .

L . W . Wgsrs in BrEsZan ist Mrfinher
und alleiniger Fabrikant des Schlesischen Feuchel -Honig -Ertracts , dieses erprobten Mittels bei Hals -,
Brust - uuh Hämorrhoidal -Leidcn , schnell wirksam bei Katarrhen , Husten , Heiserkeit , Verschleimung
und bei allen Krankheiten . Durch seinen Weltruf und kolossalen Absatz wird er vielfach nachzupfüfchen
versucht . Daß solche Asterproduete , die ohne alle Sachkenntiiiß aufs Gerathewohl siiachgemacht, , dem

Hilfesuchende » leicht empfindlichen Nachtheil an der Gesundheit zufügen können , liegt auf der Hand .
Das Recept des echten und heilkräftigen Fenchel -Honig -Ertraets kennt pur einzig und allein sein Ei>

flndcr , Herr L . W . Egcrs in Breslau , auf dessen Siegel , Etiquctte nebst Facstmile , sowie
'
stiiigebrannten

Firma und die alleinige Niederlage bei F . H . Med in Brake man genau achten wolle . Preis
iu ganzen Flaschen ä 18 und l -Z' /r Sgr ., ln halben Flaschen 10 und 7 -/, Sgr :

Ein Goldregen am 15 . April l866

1,LSS,GK « Thaler
Rur 1 Thlr . ^

oder 11 . Gulden .
Jedes Loos gewinnt mindestens den siebenfachen Werth des Ein¬

satzes am Tage der Ziehung , den 15 April 1866 .
Den Hauptgewinn bildet das berühmte Schwefel - und Schlamm -Bad

Fiestel . Außerdem kommen zur Bcrloosung : elegante (Kstuipagcn , Pferde , Silber -
fachen , moderne Schlitten , Doppel -Gewehre und viele hundert andere
wcrthvollc Gegenstände .

Diejenigen Loose,welche nicht mit einem Hauptgewinn gezogen werden , erhalten eine Rtt

Jahre gültige Badekarte im Werth von 7 Thlr . — Für den Absatz der gewonnenen
Badekarteir , sofern die Inhaber nicht selbst davon Gebrauch machen wollen , halte ich mich jbestens

empfohlen
Jetzt noch vorhandene Loose hierzu , sind gegen franco Einsendung oder Postnachnahme

von 1 Thlr . vr . Stück zu beziehen durch I . Spanier ,
General - Agent in Wunstorf bei Hannover .

Brake . Gefunden . Ein Pvrtemvnar mit etwas
Geld . A bznfordcrn gegen Erstartung derJnsertiviis -
Gcbühren in der Erp , d . Bl - _ _

250,000 Gulden baareS Geld ,
Haupt -Gewinn der schon am 16 . April d . I . statt -
findcnden Ziehung der vom Staate gegründeten

und garaiitirten großen Geld -Vcrlvosung .
Das Capital , welches vcrloost wird , beträgt

IS « Millionen 883 .« « « Gulden , eingc-
theilt in :
8 » Gewinne ä fl . 23 « ,« v « ; 1 « ä fl . 2S « , « « o ;
« « ä fl . A« « ,« « « ; 81 ä fl . IS » ,ovo ; so L
fl . so , « KE» ; L2L ä fl . LS, « « « u . s. w . bis zu
fl . 133 , der niedrigste . Gewinn , den ein jedes ge¬
zogene Loos erhalten muß ,

Original -Loose werden stets zum billigsten
Course abgegeben : um jedoch Jedermann die Be¬
theiligung an diesem Glückspiel zu ermöglichen ,
so gebe ich Loose für eine Ziehung aus ' und kostet
Ein ganzes Loos fl . 1 45 kr. oder Thlr . 1 Pr . C.
Sechs ganze Loose „ 8 45 „ , , „ 5 „
Zwölf , , , , , , tS 45 , , , , , , 9 , ,

Gefällige Aufträge werden gegen Baarscndung
oder Post -Nachnahme prompt besorgt , sowie jede
zu wünscheude Auskunft gratis ertheilt durch das

Bank - und Wcchselgeschäft von
I . Alt ,

Franksur t a . M ._
n

—

KchleWe Auer- Verßckerunstu-
Geselllschust in Hresluu

übernimmt zu billigen , der Gefahr entspre¬
chenden , festen Pr nmi cn , Versicherungen auf
Mobilien aller Art , als -: Möbel , Haus - und
Ackergeräthc , Bich , Eruiefrüchte , Maaren , Werk¬
zeug u . s. w .

Anträge werden entgegen genommen und jede
nähere Auskunft gern ertheilt von

H . Döhlcr . Agent .

T ä g l i ch e
SchmoZZdrsschkeNfMhrt

zwischen

Zralw imä Vg -rol ,
vom 16 . d . Mts . an .

Abfahrt von Brake Morgens 5 Uhr und Morgens
9 Uhr , nach Ankunft der ersten Dampfschiffe von
Bremen und Bremerhaven , beim Herrn Gastwirth
Siebje . — Abfahrt von Barel Morgens 9 Uhr und
Nachmittags s Uhr , nach Ankunft der Schnell¬
droschken von Jever , beim Herrn Gastwirth Müller .
1713 . Passagiere finden in Barel , Gelegenheit zur

Weiterreise nach Jever , sowie in Brake zur
Weiterreise nach Bremen und Bremerhaven .

Brake , 1866 April 10 .
Die Compagnie .

Für eine Weinhandlung ein Küper gegen
gute Besoldung . I . Müller .

TEz -NMeerieht .
Der Unterzeichnete beginnt den Tanz -Unterrichts

am 18 . d . M . im Saale des Herrn Addicks . !
Diejenigen geehrten Eltern , deren Kinder sich nochi
an demselben bctheiligcn sollen , werden um baldige !
Anmeldung gebeten . Robert Wendel , !

» MM .
Heut und folgende Tage

grostc musikalische

MbeMmsteVhaZtsMH
ausgeführt von den Geschwister Bärtels .

Es ladet dazu freundlich ein

_ I . Suhling .
Am Danncrstag , den t !) . April ,

drittes
- Omrosrt

der

Braker Capelle
im '

Saale des Herrn von Hiitschlcr .
Anfang 7 '/ - Uhr . Entree 10 gs.

Nach dem Concert Ball .
Die Direktion .

Heute und folgende Tage große musikalische

MtzZlä - IIlLt6rlLA .ItM §
ausgeführt von der Gesellschaft Kramp , woz»
sreundlicbst eiulad et _ I . Frbböse .

Svnutag , den 15 . April

TMrz -Parthre ,
wozu frcundlichst eiuladet

I . Suhling .
Für gute Musik wird gesorgt werden.

tsRe.
Am Sonntag den 22 . April 1866 findet üi>

Lokale des Gasiwinhs Hrn . I . Froböse der letztl

ZVi ill 0 ! llo - Rrill ,
statt , wozu die Mitglieder sowie auch Nichtmil
gt/edee freundlichst eingeladen werden .
Entrc ' e für Herren 15 gs. , wofür Musik ,

„ „ Damen 2 >/g gs., wofür Thec u . Küche«
Die Direktion .

Bezugnehmend auf obige Annonce halte dck
mich beehrenden Gästen meine Restauration untk>

Versicherung einer prompten und reellen Bcdls
riting bestens empfählen und ersuche um zM
reichen Besuch _ _ _ I . Frobösei ^.

Am Sonntag den 15 . April findet in dem lk >

cale des Unterzeichneten der zweite

GasLiw -BaR
statt , wozu die Mitglieder eingcladen werden .

Frem de haben Zutritt . -L . H . Behrends . ^

Redaktion , Truck und Verlag von G . W . Carl
Lehmann .
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